
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 10 (1894)

Heft: 22

Rubrik: Elektrotechnische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


300 SüttSrirtt §<m&werlwr-i«ttB«g (Organ für bte offiziellen Çublifottonen beî Schmelz, ®emerbe»ereinl) 9tr. 22

auSftaffierten 3it"oter. S)er fettere Sinn beS StinbeS Per»

langt eine lichte freunblid)e Umgebung. SBer überzeugt ift,
baß bet ber SluStnabl ber Sûdjer für bie Sinberroelt nnr
bas Sefie gut genug fei, mufj audj bei ber SluSftattung eines

SinberzimmerS ber ©igenart ber 3ngenb Secbnung ju tragen
fudjen, fo meit immer bie Serbältniffe ber gamilie bieS ge=

flatten.
Siefem Streben îommt ber SïuSfteUer beS abgebilbeten

SîinberzimmerS (fiebe Süuftration) mit praftifdjem SSerftäribniS

entgegen. Sie Äinbermöbel finb in belfern Staturbolz auS=

geführt, bie gläcben meiftenS Sünbner Tannenholz, bie Stäbe
in ®irfd)bamn — baS ganze in gefälligem SambuSftpl.
Steu ift bei biefen Stöbetn bie Sranbmalerei ber güQungen,
eine üer^ältniSmäfeig billige nnb bod) gefällige unb folibe

nerbrängten aümäblig bie SBienerfeffel. Seit 1883 bat bie

Stßbelfabrif Saumann über 500 große unb tieine Steftau«
rantê mit ibren Stühlen auSgeftattet. — 2lu<h mit bem an
ber SanbeSauSfteHung auSgefteßten ^inberjimmer hotte Hr.
Saumann ©lücf. Seine fombinierbaren Sinberfeffel mürben
nach grantreidb, Stalten unb ©nglanb exportfähig.

8ttS meitere Hauptarbeiten finb ermäbnenSmert bie Se=

ftnblung beS neuen StabttbeaterS itt 3üri<b, mo bie SSiener

Sonfurrenz nicht auffarn, nnb bte Seftubtnng beS großen
SonjertbaufeS Siftoriaball in ®enf mit 1700 Sißen. Stan
oergleicbe bie bezügliche reichhaltige SluSfteHung öott 64 Oers

fdjiebenen Stnblarten unb anbern Spezialitäten (Stufitpulten,
Stänbern) in ber Halle A, Hoffeire. 2Bie auf einem bor
ausgestellten tableau erfibbtlict), bat ficb baS ©efdjäft beS

(Srnil fBauntam

Holzbeîoratton. S)iefe3 ©cnre mirb getoiß ©efalfen finben
unb gäbe bei bielfacher Slnmenßung bie ©runblage zu einer

neuen HauSinbuftrie. SereitS bat ber SluSfteßer, Hr. Stöbel--

fabriîant ©mil Saumann in Horgen, eine folche Haus*
inbuftrie ins Heben zu rufen oerftanben: feine in ©ruppe
III auSgefteHte Seffelftecbterei gibt ca. 30 grauen unb Töd)=
tern HorgenS angenehme unb lobnenbe HauSbefcbäftigung.
|P SBir tonnen uns nicht berfagen, ber ©emerbStbätigfeit
biefeS aus eigener Straft zum Snbaber einer ber größten

Stöbelfabrifen ber Schroeiz entmictelten fcblichten HanbmerferS
mit einigen anertennenben SBorten zu gebenfen. Hr. ©mil
Saumann grünbete, nadjbem er ficb tn ber SBelt ein rnenig
umgefeben, im 3abre 1880 in Horgen eine eigene Sßerfftätte.
©r Perlegte ficb bon Slnfang an, um bem ©efdtjäfte feines
SaterS im gleichen Orte nicht Sonfurrenz machen zu müffen,
auf bie Slnfertigung bon Sißmöbeln unb foId)er Spezialitäten,
bie bamalS auSfchltefeltch oom SluSlanbe bezogen mürben.

Anfänglich mit großen Schmierigfeiten fämpfenb, brachte ihm
bie HanbeSanSfteHung bon 1883 einen 3mpulS unb erften

©rfolg. ®r tonnte für bie SluSftellungSreftaurantS ber HH-
Stichel unb Äubn eine originelle Seftufjlung in tirfchbolz
liefern, bie allgemein gefiel. Tiefe neuen SBirtfdjaftSftüble

Jtinber,zimmer.

Hrn. ©mil Saumann aus tieinen Anfängen zu einem gabrit'
etabliffement entmicEelt, bas jeßt über fünfzig ber neueften

HoIzbearbeitungSmafchinen befifet unb über hunbert männliche
Arbeiter beftänbig befdtjäftigt, ohne bie fd)on ermähnte Hauâ=

inbuftrie. ©ine folche SeiftungSfäbigfeit oerbient gemiß 2ln=

erfennung unb möge manchem jungen Hanbmerfer als Seifpiel
bienen. — Herrn ©mil Saumann ift benn auch berbienter*

majjen bon ber 3urp bie hoffte Auszeichnung, baS ©bren»

biplom, zuertannt morben.

(£Ieftrote$ttifd)e *Runbfd)au.
Tic große 8«gelei Heuriet in SEßiehüon hat feit bem

1. Auguft ben elettrifchen Setrieb eingeführt. Tie
eleftrifcbe Ütraft mirb bon Spreitenbach (Aargau) bezogen.

Ten 150pferbigen Stotor lieferte bie girma Sroron in Saben.

Tie gabrifanlagen mürben gleichzeitig burd) ben Sau eines

neuen SrennofenS mit 40 Steter fmbeut Samin nnb mit

einer geueraxe bon 70 Stetem ermeitert.

©leftriftheë Tram in St. ©allen. 3« ber am TienSiag
Abenb ftattgefunbenen HauptPerfammlung beS Dfiquartier*
bereinS hielt Hr. Sngmieur Sürfteiner einen höchft interef=
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ausstaffierten Zimmer. Der heitere Sinn des Kindes ver-
langt eine lichte freundliche Umgebung. Wer überzeugt ist,
daß bei der Auswahl der Bücher für die Kinderwelt nur
das Beste gut genug sei, muß auch bei der Ausstattung eines

Kinderzimmers der Eigenart der Jugend Rechnung zu tragen
suchen, so weit immer die Verhältnisse der Familie dies ge-
statten.

Diesem Streben kommt der Aussteller des abgebildeten
Kinderzimmers (siehe Illustration) mit praktischem Verständnis
entgegen. Die Kindermöbel sind in Hellem Naturholz aus-
geführt, die Flächen meistens Bündner Tannenholz, die Stäbe
in Kirschbaum — das ganze in gefälligem Bambusstyl.
Neu ist bei diesen Möbeln die Brandmalerei der Füllungen,
eine verhältnismäßig billige und doch gefällige und solide

verdrängten allmählig die Wienersessel. Seit 1883 hat die

Möbelfabrik Baumanu über 500 große und kleine Restau-
rants mit ihren Stühlen ausgestattet. — Auch mit dem an
der Landesausstellung ausgestellten Kinderzimmer hatte Hr.
Baumann Glück. Seine kombinierbaren Kindersessel wurden
nach Frankreich, Italien und England exportfähig.

Als weitere Hauptarbeiten sind erwähnenswert die Be-
stuhlung des neuen Stadttheaters in Zürich, wo die Wiener
Konkurrenz nicht aufkam, und die Bestuhlung des großen
Konzerthauses Viktoriahall in Genf mit 1700 Sitzen. Man
vergleiche die bezügliche reichhaltige Ausstellung voll 64 ver-
schiedenen Stuhlarten und andern Spezialitäten (Musikpulten,
Ständern) in der Halle H., Hofseite. Wie auf einem dor
ausgestellten Tableau ersichtlich, hat sich das Geschäft des

Emil Baumam

Holzdekoration. Dieses Genre wird gewiß Gefallen finden
und gäbe bei vielfacher Anwendung die Grundlage zu einer

neuen Hausindustrie. Bereits hat der Aussteller, Hr. Möbel-
fabrikant Emil Baumann in Horgen, eine solche Haus-
industrie ins Leben zu rufen verstanden: seine in Gruppe

III ausgestellte Sesselflechterei gibt ca. 30 Frauen und Töch-
tern Horgens angenehme und lohnende Hausbeschäfligung.
5 Wir können uns nicht versagen, der Gewerbsthätigkett
dieses aus eigener Kraft zum Inhaber einer der größten
Möbelfabriken der Schweiz entwickelten schlichten Handwerkers
mit einigen anerkennenden Worten zu gedenken. Hr. Emil
Baumann gründete, nachdem er sich in der Welt ein wenig
umgesehen, im Jahre 1880 in Horgen eine eigene Werkstätte.
Er verlegte sich von Anfang an, um dem Geschäfte seines

Vaters im gleichen Orte nicht Konkurrenz machen zu müssen,

auf die Anfertigung von Sitzmöbeln und solcher Spezialitäten,
die damals ausschließlich vom Auslande bezogen wurden.

Anfänglich mit großen Schwierigkeiten kämpfend, brachte ihm
die Landesausstellung von 1883 einen Impuls und ersten

Erfolg. Er konnte für die Ausstellungsrestaurants der HH.
Michel und Kühn eine originelle Bestuhlung in Kirschholz

liefern, die allgemein gefiel. Diese neuen Wirtschaftsstühle

Kinder,zimmcr.

Hrn. Emil Baumann aus kleinen Anfängen zu einem Fabrik-
etablissement entwickelt, das jetzt über fünfzig der neuesten

Holzbearbeitungsmaschinen besitzt und über hundert männliche
Arbeiter beständig beschäftigt, ohne die schon erwähnte Haus-
industrie. Eine solche Leistungsfähigkeit verdient gewiß An-
erkennung und möge manchem jungen Handwerker als Beispiel
dienen. — Herrn Emil Baumann ist denn auch verdienter-

maßen von der Jury die höchste Auszeichnung, das Ehren-
diplom, zuerkannt worden.

Elektrotechnische Rundschau.
Die große Ziegelei Heuriet in Wiedikon hat seit dem

1. August den elektrischen Betrieb eingeführt. Die

elàische Kraft wird von Spreitenbach (Aargau) bezogen.

Den 150-pferdigen Motor lieferte die Firma Brown in Baden.

Die Fabrikanlagen wurden gleichzeitig durch den Bau eines

neuen Brennofens mit 40 Meter hohem Kamin und mit

einer Feueraxe von 70 Metern erweitert.

Elektrisches Tram in St. Gallen. In der am Dienstag
Abend stattgefundenen Hauptversammlung des Ostquartier-
Vereins hielt Hr. Jng-nieur Kürsteiner einen höchst interest

«
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fanten Vortrag über baS ftäbtifche Drambahnprofett, wobei
er mitteilte, boff bie Slnlagetofteu für eine ßinie Brüggen«
©t. ®atten«©t. gfiben=9teuborf mit 3®2igDerbinbung nach

Sanggaffe«(geiligfreug auf 800,000 $r- berechnet finb unb
eleEtrifc^er betrieb mit Oberleitung in SluSficht genommen
ift. Die gemeinberätliche Beroittigung gur Benupng ber

«Strafen fte£)t in nädffter SluSficht, morauf bie Beroittigung
beS BegierungSrateS pr Bemtfpng ber ©taatsftraffeu nadj=
gefudpt unb baS SongeffionSbegehren beim BunbeSrate ein«

gereift wirb. Blau glaubt, baff im Saufe beS nädfften
SßinterS bie 3rinangierung beS projettes borgenommen merben
tönue.

Die @d)ûffhcutfen befchloff mit
großem Biel» bie eleîtrifd^e Beleuchtung mit traft«
abgäbe auf eigene Bedpuug einpführen. Oer «Stabtrat roirb

pm Slbfdjluff eines BertrageS ermächtigt.

dleïtriâitûtëroerï §inweil. Semeinnüsige Btänner
(jjinroeilS haben Borftubien pr @rrid)tung eines SleftrigitätS«
roerfeS im fpinroeilertobel üeranftaltet. ©S ergeben fi«h

minbeftenS 50 SßferbeEräfte, welche pm ©igentura ber

©ibilgemeinbe abgetreten roerben foilen.

dleîtrifdje Beleuchtung. ©reft a im SlberS hat feit
ac|t Dagen elettrifche Beleuchtung.

$erf<öiebene§.
3lm SluSftcKerfeft ber faut, ©eroerbeausfteïïung Süricfj

erfolgte bie fßreisoerteilung auf bem Dfjeaterplahe. §err
Stabtrat toller begrüßte bon ber 3tnne beS «StabttheaterS

herab bie geftteilnehmer im Stamen ber ©tabt 3üri«h unb
ber SluSfteüungSbehörben. @r erteilte bem gelungenen SBert
bie öffentliche Slnertennung unb betonte namentlich, baff fid)
unfere SluSfteÜung bor allen anbern auszeichne baburch, bah
üe ein fchöneS, einheitliches Sange bilbe, bah fie ein cbaraf«

teriftifcheS 3«i^n beS 3ürd&ert>oiEeS, feines groffen Dbfer«
ftnneS, feines hohen BilbungSftanbeS unb feines fÇortfc±trittS«

geifteS fei. tunft unb SIrbeit folleu §onb in fèatrb gehen ;

bann roerbe ber ©rfolg nicht ausbleiben. Blit biefem SBunfdje
erllärte er ben Sltt ber SßreiSberieilung für eröffnet. Darauf
fdjilberte §err 3ngenieur Blum, Bräfibent beS 3urh=tomitee,
bie SluSfteÜung bom gefdjäftlichen ©tanbpunft aus. @r

erftattete bor allem ben 3uroren für ihr rafcheS, ficpereS unb
fachberftänbigeS Arbeiten ben beften Danf ab, beSgleidfen
aud) ben Seitern ber SluSfteÜung. Stach bem Urteil ber

3uroren ftanben bie Stefultate ber meiften Sruppen roeit über
benen ber SluSfteÜung bon 1883. BefonberS heroorragenb
unb ausgezeichnet feien bie Sruppe 2 (teramit« u. ©erneut«

3nbuftrie), teilroeife auch bie ®ruppe 4 (beforatibe $unft),
ferner 5, 6, 7, 8, 12 unb 14. Oie eibgen. ®ruppen 1

unb 3 zeugen bon grofjem gortfchritt. Oie erfte ift einzig
baftehenb burch bie zum erftenmal auSgeftellte fÇabriEht)3teine,
toährenb bie britte ein anfdjauIicheS Bilb beS häuslichen
SebenS in allen Äantonen ber Schweig barbietet. 3um
©d)Iuh toenbet er fich noch an bie SluSfteüer mit bem SBun«

fd)e, nicht nur bie Oiplome, fonbern auch eine ftarf berei«

cperte ©rfahtung möge ber bleibenbe ®eroinn ber SluSfteÜung
fein. Dann erfolgte burdf §errn ©efretär ©<hultf)ef5«®ämig
bas Beriefen ber Brämierten. Um 12V2 Uhr gtngS zum
Banfett. 3ur ©röffnung beSfelben fpielte bie „Sonforbia"
einige prächtige ©lüde unb hielt §r. ©tabtrat ©djneiber an
bie Betfammlung eine furge, aber Eräftige Slnfpradje. Snr
stamen unb Sluftrag beS ©tabtrateS unb ber ©tabtbeoöt«
terung begrühte er bie Säfte unb oerftcherte aüe greunbe
unb Sönner ber SluSfteÜung beS OanfeS ber ©tabt 3üridb).
3um ©djlnh forberte er bie Slntoefenbeu auf, auf baS SBobl
beS engeren unb weiteren BaterlanbeS ein Sebeboch auSgu«
bringen. Dann fiel bie ÜDtufif ein mit „Stufft bu, mein
S3aterlanb". §err Sincfe, Bräfibent beS 3entraIfomiteeS,
fbrad) über bie Bebeutung ber SluSfteÜung, bie nicht nur ein

BeroeiS für bie Sonfurrengfäffigteii beS fhroeiger. ©eroerbe«

ftanbeS mit bem SluSlanb, fonbern auch eine gute Borbe«

reitung für bie SluSfteÜung in Senf fei. @r forberte bie

Säfte gu einem Sebeboch auf bie greffe auf, gum Oanf für
ihre regfame Dhätigtect. Um halb 3 Uhr begann bie Stunb«

fahrt auf ben prächtig beforierten Schiffen „§eloetia", ,,®on«
Eorbia" unb „StapperSropl", roährenb baS SBetter immer mehr
aufheiterte, als roottte eS auch bieSmal ben 3ärcher geft«
genoffen feine alte Sunft erroeifen. Unter bem 3ubel ber

Bebölferung ber ©eeufer unb begrübt non Blörferfdjüffen,
fuhren bie ©chiffe, bei abroechfelnbem ©ptel ber beiben

BtufitforpS „Ütonforbia 3üri(h" unb „Unione Musicale
Italiana" bis StapperSropl unb tarnen furg bor 6 Uhr toieber
in 3äri<h an.

iîontoitûle ©eroerbeauêfteïlung güridj. ,,©t. Satt.
Dagblatt" roirb aus 3üri<h telegraphiert: „Die SluSfteüer an
ber tantonaleu SeffierbeauSfteüung, welche im Stechte gu fein
glauben, fich über bie ©ntfdjetbe ber 3urp gu beEtagen, fdffden
fich an, eine Broteftberfammlung gu organifieren."

Die ©ruubftetnleguitg ber beruifchen §eilflätte für
Dubcrïulôfe in Scfjroenbi, ©eiligenfchroenbi, oberhalb beS

OhunerfeeS, faub legten Dienstag ben 14. Sluguft ftatt.

3ur Berri^tung ïttieenb auSgufülfrenber Slrbeiten
benußt SB. Steinholb in ScnftthaI«§ohen1tetn eine Snieftüpe,
beftehenb aus einem Baar ber Beinform entfprecheub ge«

formier ©hienen, auf »eiche bie Unterfdjentel ber Sänge
nach, begro. ^nie aufliegen, welche Schienen mit bem hin«
tcreu Snbe auf bem Boben aufliegen, mit bem borberen
aber bon einer ©tüfcleifte, unter 3tuif<heufihaltung bon
fÇebern ober ®ummi=Bufferu, getragen roerben. Diefe ©tüh«
leifte ruht auf Eleinen StoÜen, um eine rutfdjenbe BorroärtS«
beroeguug gu ermöglichen. (Btttgeteili 00m Batent« unb

technifhen Bureau non Sticharb SüberS in Sörlip.)

Literatur.
Staufd), tfteocctifdj praïtifcheë §anbhuch für

Berfertiger bott Sfnbuftrte« unb SlrbeitSttiagen, ebenfo oon

Seicheuroagen. ©nthaltenb im theoretif^en Dette auger aus«

fübrlidjer Belehrung über bie tonftruttion beS SBagenS eine

furge Slnroeifung gum ©elbftunterricht im 3ri«hnen unb
Berechnen oon SBagen unb SBagenteilen ; im prattifchen
Dette bie Slngabe ber renommierteften fÇirmen gur Befchaffung
beS SJtaterialS unb fertiger SBagenteite, Befchreibung aüer
bei ber ©tettmadjerei angeroenbeten Btaichinen unb SBertgeuge

unter Slngabe ber beften BegugSgueüen für biefelbeu, ber

frangöfiiche ®aftenplan in 3^uung unb Befchreibung, aüe
Slrten oon lanbroirtfchaftiichen gahrgeräten, einräberiger Star«

ren, gtoei«, brei« unb oierräberiger Süßagen u. f. ro. Dritte
Sluflage. Btit einem SltlaS bon 24 fÇoliotafeln. Breis
5r. 10. 15.

Siaufch, 2ß-, ^anbbuch für Bßagettfübrüanten unb
aüe beim SBagenbau befhäftigten Ipanbroerfer. Dritte ber«

mehrte Sluflage. Btit SltlaS non 30 fjoliotafeln. Sebunben

gr. 12.15.

©per, Dr. 20. ®., baS Biegen beê §oIgeê, ein für
Btöbelfabritanten, SBagen« unb Schiffbauer, Süfer :c. wich«

tiges Berfahren. Dritte neubearbeitete unb erweiterte Sluflage
oon ®. Sauboed in SBien. Bttt 8 goliotafetn. Sebunben

Sr. 4. -.
Obige SBerte finb gu beziehen burch SB. ©enn jun.',

tetp. Buchhblg. 3üri<hl

ÎÇrogett.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

ä33. 28er tauft Birnbaumftämme?
234. 23er liefert fcfjnell unb gu meldiem BreiS §o!g gu einem

Sleubau oon ca. folgenden Dimenfionen:
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santen Vortrag über das städtische Trambahnprojekt, wobei
er mitteilte, daß die Anlagekosten für eine Linie Bruggen-
St. Gallen-St. Fiden-Neudorf mit Zweigoerbindung nach

Langgasse-Heiligkreuz aus 800,000 Fr. berechnet sind und
elektrischer Betrieb mit Oberleitung in Aussicht genommen
ist. Die gemeinderätliche Bewilligung zur Benutzung der

Straßen steht in nächster Aussicht, worauf die Bewilligung
des Regierungsrates zur Benutzung der Staatsstraßen nach-
gesucht und das Konzessionsbegehren beim Bundesrate ein-
gereicht wird. Man glaubt, daß im Laufe des nächsten

Winters die Finanzierung des Projektes vorgenommen werden
könne.

Die Einwohnergemeinde Schaffhausen beschloß mit
großem Mehr die elektrische Beleuchtung mit Kraft-
abgäbe auf eigene Rechnung einzuführen. Der Stadtrat wird
zum Abschluß eines Vertrages ermächtigt.

Eleltrizitätswerk Hinweil. Gemeinnützige Männer
Hinweils haben Vorstudien zur Errichtung eines Elektrizitäts-
Werkes im Hinweilertobel veranstaltet. Es ergeben sich

mindestens 50 Pferdekräfte, welche zum Eigentum der

Civilgemeinde abgetreten werden sollen.

Elektrische Beleuchtung. Er est a im Avers hat seit

acht Tagen elektrische Beleuchtung.

Verschiedenes.
Am Ausstellerfest der kaut. GeWerbeausstellung Zürich

erfolgte die Preisverteilung auf dem Theaterplatze. Herr
Stadtrat Koller begrüßte von der Zinne des Stadttheaters
herab die Festteilnehmer im Namen der Stadt Zürich und
der Ausstellungsbehörden. Er erteilte dem gelungenen Werk
die öffentliche Anerkennung und betonte namentlich, daß sich

unsere Ausstellung vor allen andern auszeichne dadurch, daß
sie ein schönes, einheitliches Ganze bilde, daß sie ein charak-

teristisches Zeichen des Zürchervolkes, seines großen Opfer-
sinnes, seines hohen Bildungsstandes und seines Fortschritts-
geistes sei. Kunst und Arbeit sollen Hand in Hand gehen;
dann werde der Erfolg nicht ausbleiben. Mit diesem Wunsche
erklärte er den Akt der Preisverteilung für eröffnet. Darauf
schilderte Herr Ingenieur Blum, Präsident des Jury-Komitee,
die Ausstellung vom geschäftlichen Standpunkt aus. Er
erstattete vor allem den Juroren für ihr rasches, sicheres und
sachverständiges Arbeiten den besten Dank ab, desgleichen
auch den Leitern der Ausstellung. Nach dem Urteil der

Juroren standen die Resultate der meisten Gruppen weit über
denen der Ausstellung von 1883. Besonders hervorragend
und ausgezeichnet seien die Gruppe 2 (Keramik- u. Cement-

Industrie), teilweise auch die Gruppe 4 (dekorative Kunst),
ferner 5, 6, 7, 8, 12 und 14. Die eidgen. Gruppen 1

und 3 zeugen von großem Fortschritt. Die erste ist einzig
dastehend durch die zum erstenmal ausgestellte Fabrikhygieine,
während die dritte ein anschauliches Bild des häuslichen
Lebens in allen Kantonen der Schweiz darbietet. Zum
Schluß wendet er sich noch an die Aussteller mit dem Wun-
sche, nicht nur die Diplome, sondern auch eine stark berei-
cherte Erfahrung möge der bleibende Gewinn der Ausstellung
sein. Dann erfolgte durch Herrn Sekretär Schultheß-Hämig
das Verlesen der Prämierten. Um 12Vz Uhr gings zum
Bankett. Zur Eröffnung desselben spielte die „Konkordia"
einige prächtige Stücke und hielt Hr. Stadtrat Schneider an
die Versammlung eine kurze, aber kräftige Ansprache. Im
Namen und Auftrag des Stadtrates und der Stadtbevöl-
kerung begrüßte er die Gäste und versicherte alle Freunde
und Gönner der Ausstellung des Dankes der Stadt Zürich.
Zum Schluß forderte er die Anwesenden auf, auf das Wohl
des engeren und weiteren Vaterlandes ein Lebehoch auszu-
bringen. Dann fiel die Musik ein mit „Rufst du, mein
Baterland". Herr Lincke, Präsident des Zentralkomitees,
sprach über die Bedeutung der Ausstellung, die nicht nur ein

Beweis für die Konkurrenzfähigkeit des schweizer. Gewerbe-
standes mit dem Ausland, sondern auch eine gute Vorbe-
reitung für die Ausstellung in Genf sei. Er forderte die

Gäste zu einem Lebehoch auf die Presse aus, zum Dank für
ihre regsame Thätigkeit. Um halb 3 Uhr begann die Rund-
fahrt auf den prächtig dekorierten Schiffen „Helvetia", „Kon-
kordia" und „Rapperswyl", während das Welter immer mehr
aufheiterte, als wollte es auch diesmal den Zürcher Fest-
genossen seine alte Gunst erweisen. Unter dem Jubel der

Bevölkerung der Seeufer und begrüßt von Mörserschüssen,
fuhren die Schiffe, bei abwechselndem Spiel der beiden

Musikkorps „Konkordia Zürich" und „Unions Nnsiosllo
Ibsànu" bis Rapperswyl und kamen kurz vor 6 Uhr wieder
in Zürich an.

Kantonale GeWerbeausstellung Zürich. Dem „St. Gall.
Tagblatt" wird aus Zürich telegraphiert: „Die Aussteller an
der kantonalen GeWerbeausstellung, welche im Rechte zu sein

glauben, sich über die Entscheide der Jury zu beklagen, schicken

sich an, eine Protestversammlung zu organisieren."

Die Grundsteinlegung der bernischen Heilstätte für
Tuberkulöse in Schwcndi, Heiligenschwendi, oberhalb des

Thunersees, fand letzten Dienstag den 14. August statt.

Zur Verrichtung knieend auszuführender Arbeiten
benutzt W. Reinhold in Ernstthal-Hohenstem eine Kniestütze,
bestehend aus einem Paar der Beinform entsprechend ge-

formier Schienen, auf welche die Unterschenkel der Länge
nach, bezw. Knie aufliegen, welche Schienen mit dem hin-
tcren Ende auf dem Boden aufliegen, mit dem vorderen
aber von einer Stützleiste, unter Zwischenschaltung von
Federn oder Gummi-Puffern, getragen werden. Diese Stütz-
leiste ruht auf kleinen Rollen, um eine rutschende Vorwärts-
bewegung zu ermöglichen. (Mitgeteilt vom Patent- und

technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Literatur.
Rausch, W., theoretisch praktisches Handbuch für

Versertiger von Industrie- und Arbeitswagen, ebenso von
Leichenwagen. Enthaltend im theoretischen Teile außer aus-
führlicher Belehrung über die Konstruktion des Wagens eine

kurze Anweisung zum Selbstunterricht im Zeichnen und
Berechnen von Wagen und Wazenteilen; im praktischen
Teile die Angabe der renommiertesten Firmen zur Beschaffung
des Materials und fertiger Wagenteile, Beschreibung aller
bei der Stellmachern angewendeten Maschinen und Werkzeuge
unter Angabe der besten Bezugsquellen für dieselben, der

französische Kastevplan in Zeichnung und Beschreibung, alle
Arten von landwirtschaftlichen Fahrgeräten, einräderiger Kar-
ren, zwei-, drei- und vierräderiger Wagen u. f. w. Dritte
Auflage. Mit einem Atlas von 24 Foliotafeln. Preis
Fr. 10.15.

Rausch, W., Handbuch für Wagenfabrikanten und
alle beim Wagenbau beschäftigten Handwerker. Dritte ver-
mehrte Auflage. Mit Atlas von 30 Foliotafeln. Gebunden

Fr. 12.15.

Exner, Dr. W. F., das Biegen des Holzes, ein für
Möbelfabrikanten, Wagen- und Schiffbauer, Küfer:c. wich-
tiges Verfahren. Dritte neubearbeitete und erweiterte Auflage
von G. Lauboeck in Wien. Mit 8 Foliotafeln. Gebunden

Fr. 4. -.
Obige Werke sind zu beziehen durch W. Senn zurr.',

tech. Buchhdlg. Zürichs

Fragen.
Unter diese Rubrik werden teobuisobs ^uskuuftsbsßebrsu, Xaobfraxsu

oaob L62U88yueIIeu etc. grsi>5 aufZeuorumsu; für ^.utuabiue von Vraxeu, die
oixeutlieb iu den luseratsuteil xeboreu (Verkaufs- uud Laufsßesuobs sie.) wolle

A !t. Wer kaust Birnbaumstämme?
SZ4. Wer liefert schnell und zu welchem Preis Holz zu einem

Neubau von ca. folgenden Dimensionen:
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